
Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil A

1 In den Aufgaben 1.1 bis 1.5 ist von den jeweils fünf Auswahlmöglichkeiten genau eine 
 Antwort richtig. Kreuzen Sie das jeweilige Feld an.

1.1 An den Graphen der Funktion f mit der Gleichung y = f (x) =   2 _ 3 x   (x *R; x ≠0) wird an der 
Stelle k des Definitions bereiches die Tangente t gelegt. Jede zu t senkrecht verlaufende Gerade 
besitzt den Anstieg

    2 _ 3k   –   3k
 _ 2       3k 2 

 _ 2    –   2
 _ 

 3k 2 
    –    3k 2 

 _ 2  

1.2 Eine Funktion f habe die Ableitungsfunktion f’ (x) =   6
 _ 2 x + 1   (x * Df). Die Gleichung der Funktion 

f könnte sein:

  f (x) =   6 x
 _ 

 x 2  + x
   f (x) =   – 12

 __ 
  ( 2 x + 1 )   2 

    f (x) = 3·ln  ( 2 x + 1 )  

  f (x) = 6 ·  ( 2 x + 1 )   – 1  f (x) =    e 6 x 
 _ 2 x + 1  

1.3 Welche der folgenden Aussagen ist richtig?
  Der Graph einer ganzrationalen Funktion vom Grad 5 kann 4 Wendepunkte besitzen.
   Ist der Grad einer ganzrationalen Funktion eine gerade Zahl, dann ist der Graph der 

Funktion achsensymmetrisch.
   Der Graph einer ganzrationalen Funktion vom Grad 3 besitzt stets einen  

Wendepunkt.
  Der Graph einer ganzrationalen Funktion vom Grad 4 hat stets 3 Extrempunkte.

   Sind die Funktionen u(x) und v(x) einer gebrochenrationalen Funktion f (x) =   
u (x)

 _ v (x)   
jeweils ungerade Funktionen, so ist der Graph von f stets punktsymmetrisch.

1.4 Gegeben sind in einem kartesischen Koordinatensystem die Punkte A  ( –3; 15; 8 )  , B  ( 3; 7; 18 )  
und Ct  ( 9; t; 8 )   (t * R). Es existiert für genau einen Wert t ein Punkt D so, dass das Viereck ABCtD 
ein Quadrat ist. Welche Koordinaten hat der Punkt D?
 D  ( 15; – 9; 18 )  D  ( 3; 7; – 2 )  D  ( 3; 5; – 2 )  D  ( 15; 7; 18 )  D  ( 6; – 8; 10 )

1.5 Ein Glücksrad besitzt genau zwei Sektoren A und B, wobei der Zentriwinkel 
des Sektors A 72° beträgt. Das Glücksrad wird dreimal gedreht. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
dabei genau zweimal Sektor B ermittelt wird, beträgt

   2
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Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil A

2 Gegeben ist der Graph der Ableitungs-
funktion f’ einer Funktion f im Intervall 
– 0,5 ª x ª 2,5 (Fig. 1). Skizzieren Sie im glei-
chen Intervall den Graphen einer zugehörigen 
Ausgangsfunktion f. Begründen Sie die Lage 
der Extrem- und Wendestellen, die Art der 
Ex trema sowie das Monotonieverhalten der 
Funktion f.

3 Simone hat für ihren CAS-Rechner folgenden Rechenbaustein definiert:

abs  (  ( a · x + b · y + c · z – d )   :  9000000000000000000000000000000  a 2  +  b 2  +  c 2    )   ¥ l  ( a, b, c, d, x, y, z )  .

Welcher mathematische Sachverhalt wird durch den Rechenbaustein beschrieben? Geben Sie 
die Bedeutung der Variablen a, b, c, d, x, y, z an.

Erläutern Sie, wie man den mathematischen Sachverhalt dieses Rechenbausteins bei der Lösung 
der folgenden Aufgabe nutzen kann. Lösen Sie die Aufgabe.

  Gegeben ist in einem kartesischen Koordinatensystem für jedes k (k * R; k ≠ 2) eine Pyramide 
mit einer in der Ebene x + 2 y + 2 z = 4 liegenden Grundfläche mit dem Inhalt 8 Flächeneinhei-
ten und der Spitze. Sk (k; 2; – 1). 
Berechnen Sie alle Werte k, für die das Volumen der Pyramide   16

 _ 3   Volumeneinheiten beträgt.

4 Eine Firma besteht aus genau 2 Betriebsteilen B1 und B2. In jedem der beiden Betriebsteile 
wird unabhängig voneinander eine bestimmte Sorte Glühlampen hergestellt. Untersuchungen 
haben ergeben, dass 4 % der Glühlampen aus Betriebsteil B1 und 6 % der Glühlampen aus 
Betriebsteil B2 nicht normgerecht sind. Zwei Drittel aller nicht normgerechten Glühlampen stam-
men aus Betriebsteil B1. 
Ermitteln Sie für Betriebsteil B1 den prozentualen Anteil an der Gesamtproduktion der Glühlam-
pen dieser Sorte in dieser Firma.
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Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil B: Aufgabe 1

Für statische Untersuchungen wird ein Träger 
an einem Ende fest (senkrecht zur Wand) ein-
gespannt und liegt an seinem anderen Ende 
auf. Der Abstand zwischen Auflagepunkt und 
Einspannpunkt beträgt k Dezimeter (k * R, k > 
0).

Durch sein Eigengewicht biegt sich der Träger 
nach unten durch. Zur Vereinfachung von Un-
tersuchungen wird der Träger auf seine span-
nungsfreie, neutrale Faser reduziert. Ihre Lage 
kann für ein angenommenes Koordinatensystem (Fig. 1) durch einen Teil des Graphen einer 
ganzrationalen Funktion 4. Grades beschrieben werden.

1.1 Für einen Träger wurde die Durchbiegung gegenüber der Horizontalen an verschiedenen 
Stellen gemessen. Dabei ergab sich folgende Messreihe:

x in dm 0 1 2 3 4
y in dm 0 – 0,00896 – 0,01296 – 0,01056 – 0,00416

Ermitteln Sie den Winkel, den die neutrale Faser dieses Trägers im Auflagepunkt mit der Hori-
zontalen bildet. Geben Sie den Abstand zwischen Einspann- und Auflagepunkt an.

Die Funktion, deren Graph die Lage der neutralen Faser verdeutlicht, hat die Form 
y = a ·  x 4  + b ·  x 3  + c · x + d. Sie wird durch die Parameter m (Anstieg der Kurventangenten im 
Auflagepunkt) und k (Abstand zwischen Einspann- und Auflagepunkt) beeinflusst. 

Teilaufgabe 1.2 (für Schüler, die ein CAS benutzen)

1.2 Ermitteln Sie eine Gleichung dieser Funktionsschar in Abhängigkeit von m und k.
Zeigen Sie, dass sie in der Form
y = fm; k (x) =   m _ 

 k 3 
   ·   ( 2 ·   x 4  – 3 k ·   x 3  +  k 3  ·  x )   mit x * D f m; k

  geschrieben werden kann.
Für ein Projekt wird ein Träger gesucht, dessen neutrale Faser sich bei einem m-Wert von 
– 0,02 maximal 5,2 cm durchbiegt.
Ermitteln Sie, welcher Abstand zwischen Einspann- und Auflagepunkt gewählt werden muss.

Teilaufgabe 1.2 (für Schüler, die kein CAS verwenden)

1.2 Ermitteln Sie für die Parameterwerte m = – 0,02 und k = 2 eine Funktionsgleichung für die 
neutrale Faser. Geben Sie den Definitionsbereich der Funktion an und zeigen Sie, dass die von 
Ihnen bestimmte Funktionsgleichung zur Funktionsschar für die neutralen Fasern
y = fm; k (x) =   m _ 

 k 3 
   ·   ( 2 ·   x 4  – 3 k ·   x 3  +  k 3  ·  x )   mit x * D f m; k

  gehört.
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Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil B: Aufgabe 1

Besondere Aufmerksamkeit wird bei den statischen Untersuchungen auf die Lage des vom 
Auflage punkt verschiedenen Wendepunktes der neutralen Faser gelegt.
Berechnen Sie für die Funktionsschar der neutralen Fasern, in welcher Entfernung vom Auflage-
punkt die Wendestellen liegen und ermitteln Sie die Durchbiegung an diesen Stellen.
Ermitteln Sie, welche Beziehung zwischen den Parametern m und k bestehen muss, wenn sich 
die neutrale Faser an der Wendestelle 1 mm durchbiegt.

1.3 Berechnen Sie für m = – 0,015 und k = 7, um wieviel Tausendstel Prozent die Länge der 
 neutralen Faser zwischen Einspann- und Auflagepunkt länger sein muss als der Abstand zwi-
schen diesen beiden Punkten.

1.4 Für eine Versuchsreihe werden Träger der Länge 8 dm ± 0,1 dm benötigt. Die Untersuchung 
einer großen Stichprobe ergab, dass die Zuschneidemaschine Trägerlängen liefert, die normal-
verteilt sind mit dem Erwartungswert 8 dm und der Standardabweichung 0,05 dm.
Ermitteln Sie, mit welcher Wahrscheinlichkeit ein zufällig herausgegriffener Träger für die Ver-
suchsreihe nicht verwendet werden kann.
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Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil B: Aufgabe 2

Das Muldental in Sachsen ist bei vielen Urlau-
bern und Erholungssuchenden sehr beliebt. So 
hat man vom Wintergarten des Erlebnishotels 
„Zur Schiffmühle“ in Höfgen (Fig. 1 im Vorder-
grund) einen wunderschönen Blick auf die 
Mulde.
Der Wintergarten kann – bei Vernachlässigung 
des Glasaufbaus – vereinfacht als regel-
mäßiges achtseitiges Prisma mit aufgesetz-
tem Pyramidenstumpf betrachtet werden. Die 
Wandstärke soll dabei vernachlässigt werden.

In einem angenommenen kartesischen Koordinatensystem (1 Einheit = 1 m) befindet sich der 
Mittelpunkt der Grundfläche des Prismas (Boden des Wintergartens) im Koordinatenursprung. 
Zwei der jeweils 8 m langen Grundkanten verlaufen parallel zur y-Achse in der xy-Koordinaten-
ebene (vgl. Fig. 2). Die Höhe des Prismas beträgt 3 m, die Gesamthöhe des Wintergartens (ohne 
Glasaufbau) 8 m.

2.1 Zeigen Sie, dass der Punkt A0 die Koordinaten  ( 4 + 4 · 90000 2  ; – 4; 0 )   besitzt und geben Sie die 
Koordinaten der restlichen Eckpunkte der Grundfläche an.
Berechnen Sie den Rauminhalt des prismatischen Teils des Wintergartens.

2.2 Bauämter geben zum Teil den Neigungswinkel α (0° < α < 60°) der Dachflächen gegenüber 
der Horizontalen vor.
Begründen Sie, dass der Vektor   

 _
 
›
 n   α  =   (   1

 
  

 0    
  1

 _ tan α  
  )   ein Normalenvektor derjenigen Dachflächenebene  E α   

ist, die die Punkte A3 und B3 enthält. Bestimmen Sie eine Gleichung von  E α  in Koordinatenform.
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Bemerkung:
Im Grund– und Aufriss sind nicht alle Bildpunkte
bezeichnet. Skizze ist nicht maßstäblich.
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A3’’ B3’’ C3’’H3’’

H0’’ A0’’ B0’’ C0’’

Fig. 1

Fig. 2
Fig. 3

Die Grundkanten sind 
genau 8,00 m lang, die 
Höhen genau 3,00 m und 
8,00 m.

Zerlegen Sie die Grund-
fläche geschickt.
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Abiturähnliche Aufgabe: Leistungskurs Teil B: Aufgabe 2

2.3 Im vorliegenden Wintergarten beträgt die Dachneigung 30°.

2.3.1 Zeigen Sie, dass der am höchsten gelegene Punkt der Dachkante, die vom Punkt A3 aus 
schräg nach oben verläuft, die Koordinaten A8 (1,00; – 0,41; 8,00) besitzt. Ermitteln Sie die Länge 
der Dachkante  _ A3A8   in Dezimeter.

2.3.2 Für eine Tagung wird eine möglichst große, rechteckige, senkrecht stehende Projektions-
fläche benötigt.
Beschreiben Sie, wie man die Projektionsfläche im Wintergarten positionieren könnte. Ermitteln 
Sie die Abmessungen der größtmöglichen Projektionsfläche und geben Sie ihren Flächeninhalt 
an.

2.4 Erhebungen der Hotelleitung im letzten Jahr ergaben, dass 60 % der Gäste aus Leipzig und 
Umgebung stammten. 

2.4.1 Berechnen Sie, wie groß im letzten Jahr die Wahrscheinlichkeit dafür war, dass man an 
einem beliebigen Wochenende bei einer Befragung von 30 Gästen mehr Gäste aus Leipzig und 
Umgebung hatte, als man erwarten konnte.

2.4.2 Bei einer Stichprobe in diesem Jahr sagten 48 von 100 befragten Gästen, dass sie aus Leip-
zig und Umgebung kommen. Kann die Hotelleitung hieraus mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit 
von 5 % schließen, dass sich der Anteil der Gäste aus Leipzig und Umgebung von 60 % verändert 
hat? Begründen Sie rechnerisch.

Arbeiten Sie ab 2.3 mit 
Näherungswerten. 
Runden Sie Ihre Ergeb-
nisse auf Hundertstel.

Die einzelnen Befragun-
gen sind unabhängig 
voneinander.

Ergänzung zu: 
Lambacher Schweizer 
Gesamtband 11/12 Sachsen 
ISBN 978-3-12-733140-0

Autor: Jens Negwer, Grimma


